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«Mjjcmelnc

Btywxmxtyt Wlxütit^titm^
Oman Her fdjtuei&etUdjett Wxmtt.

%.%.%.. %at)ta.ana,.

Pet Sdjwei}. Pilit5.cjtitfdi.cift L. 3atjiaang.

SBafel, 13. £)e$embet 1884. Nr. 50.
•Srfdjetnt in t»iScfjentttdjen Wummern, ©er $ret8 «per Semeftet ift franfo burdj bte ©djlr-ei} gr. 4.

©ie SefteUungen Werben bireft an .«Jenn« Sihtoabe, UerlQ9»bunjftanMiinij in Bafel" obreffwt, ber Setrag roirb bei ben

auswärtigen abonnenten butd) Wadjnabme erhoben. 3m auälanbe nehmen ade «Budjbanblungen SefteUungen an.
Serantltjortlidjer Webaftor: Oberftlieutenant »on tSlgger.

3nfcaltJ SDiilitiiriftfier -Beridjt auS bent beutfttieu iReidje. — ©ie SWartöuer ber vm. sarmeebitiifton öont 12.
big 17. ©euteraljet 1884 amifdjen gbur «nb Surgam?, (gottfefeung unt Sdjiutj.) — ©te beabfidjttßte Slufiöfung be«

DffijierSbeteitiS ber VII. ©iöifiott. — <gltgenojfcnfd.aft: ©o« Sentralfomite an tie Seftioncn tet fdjroeijerifdjen Dffijier«gefeU«
fdjaft. Sdjroeijcrlfdjc Cfftjfcr«gefedfd)aft. ©ie Sotfdiaft über ta« SWilitäibucget pto 1885. Uebet ten WcdjcnfdjaftSbcridjt ter
ßüxäjtx SDtilttättlreftlon pro 1883. — 9lu«lanb : Wufjlanb: Scfllmmung über Scrnialltntg«offijicrc. — Sibllogtaptjte.

Sfttlitimfdjer Serit^t au§ beut beutfajen Steige.

Berlin, im Nooember 1884.

SDie ©rlebigung beä b x a n n f dj ro e i g i»
fdjen fterjogtfironä bietet für SDeutfdjlanb

infofern ein militärifdjeä ^uterefie, alä bie erfte

amtliche Sleufeerung beä beiitfdjcu 3teidjeä bei biefer

aStranlaffung oon militärifdjer ©eite unb jroar oon
bem in Sraunfdjroetg fomnianbitenbeti preufeifdjen

Srigabefommanbeur auäging, ber bamit de facto
baran erinnerte, bafj bie oberfte (Srefiitiogeroalt ftdj

in militärifdjen ftanben unb iroax benen beä beutfdjen

UieidjeS bereits befinbe. gerner gebenft ber braun«

fdjroeigifdje IRegentfdjaftärattj, beoor et in bie «Be«

rattjung ber Sttjronfolgefrage eintritt, beim dieidje

ben Slntrag ju ftellen, bafe für bie braun»
fdjroeigifdjeu Struppen eine oeränberte W i ¦

lit äx*St onne ntio n, äfjnlidj roie fie mit bem

©rofefjerjogftjum ©ad)fen«2Mmar beftetjt, abge«

fdjloffen roerbe. Sluf bie Seibtljaltuug ber trabi
tionellen Unifotmirung öer «Braunfdjroeiger, fpejieü
ber „Sobtenfopftjufaren" roünfdjt ber SRegentfdjafts«

ratf) möglidjft SRütffidjt genommen ju feben. s^rinj
SBilbelm oon «ßreufeen unb ^rinj SUbredjt oon

5ßreufeen, fommanbirenber ©eneral beä X, Slrmee«

forpä, roerben beibe alä mutfjmafelidje ©tattljaUer

oon Sraunfdjroeig genannt.
SDie neue ©djiefe in ft ruf tion für bie

Snfanterie liegt nunmebr ben Siruppen oor.
©ie enttjält roidjtige Slbänberungen unb Serbeffe«

rungen gegenüber ber alten. ©pejieE tjat baä

©djulfdjiefeen burdj (Sinfütjrung oeränberter ©djei«

ben eine anbere ©eftalt gewonnen. Wan ift, um

eine gröfeere ijkäjtfion beä ©djuffeä ju erzielen,

roeldje, roie befonberä bie Dtefultate bei ber. Säger»

bataiüonen ergaben, eine beffere fein fonnte, gu ben

9üngfdjeiben für ©djuljroecfe guritcfgefebrt, ferner

finb bie ft-igurfdjeiben, roeldje oerroenbet roerben»

ganj auägefdinitten, fo bafe nur ein faftifdj getrof*
fener -Jlörperttjeil redjuet (ber £>elm ift beäljalb

gaiij rocggefallen) unb roerben bie gigurfdjciben auf
bie>©trid)fdjeibe aufgeflebt. SDie,Snftruftion enttjält
aufeerbem bie bemerfenäroerttje «Seftimmung, bafe bie

fommanbireuben, bie SDioifionä* unb bie Srigabe»
©eneräle fid) oom ©tanbpuuft ber ©djiefeauäbiU

bung iljrer Struppen überjeugen, biefelben batjev

barin beiidjtigen follen. SDie neue Snftruftion oer«

jidjtet ferner auf ben ftriften Seibebalt mebrerer
"•ßifire, audj bei ermittelter SDiftanj, unb ift mit
attsfübrlidjen Sorfdjriften für baä Slnfdjiefeen ber

(Meroeljre unb bie Prüfung ber Wunition oerfeben

unb enttjält betaillirte Seftimmungen über baä

©djiefeen mit bem ifteooloer für bie (Vufetruppen.
SDie ber alten ©djiefeinftvuftion beigegebene «Ja«

belle über bie Strefferrefultate oerfdjiebener Strup--

penförper auf oerf&iebenen SDiftanjen ift auffallen«
ber «Jöeije in ber neuen ^nffruttion roeggeblieben.
SBir beljalteu unä ein fpejiellereä Eingeben auf bie

Snftruftion oor.
SBir bradjten oor einiger $eit bie Kotij, bafe für

bie .v.anbroerjtfoimationen eine befonbere neue 93e«

f tei bung in ©eftalt ber mecflenburgifdjen
231 o u f e unter bem Kamen 8 i t e ro f e n in Sluä»

fidjt genommen fei. (Sä finben fidj nun in ber

treffe meljrfad) Wittbeilungen barüber, bafe für bie

preufeifdje 3llfantet"ie bereits eine neue
Setleibung tn Sluäfidjt genommen ober gar
fdjon befdjloffen fei, bie in einer Slouje beftänbe,

roie fie gegenroärtig oou mebreren Snfanterieregi«
meutern im SDienfte getragen roirb. SDiefe Wit«
tljeüungen finb infofern unridjtig, alä eä fid) lebig«

lidj um bas Slufträgen älterer, für ben Sanb«

fturm beftimmter «öefleibungäftücfe, eben jener 8U

terofeit tjanbelt, roobei gleid)jeitig in gröfeerem Umi
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, im November )W4.

Die Erledigung des b r a u n s ch w e i g i»
schen Herzogthrons bietet für Deutschland

insofern ein militärisches Interesse, als die erste

amtliche Aeußerung des deutschen Reiches bei dieser

Veranlassung von militärischer Seite und zwar von
dem in Braunschweig kommandirenden preußischen

Brigadekommandeur ausging, der damit 6« t'acto
daran erinnerte, dah die oberste Exekutivgewalt sich

in militärischen Händen und zwar denen des deutschen

Reiches bereits befinde. Ferner gedenkt der braun»

schmeigische Regenlschaftsrath, bevor er in die Be»

rathung der Throufolgefrage eintritt, beim Reiche

den Antrag zu stellen, das; für die braun»
schmeigische n Truppen eine veränderte M i '

litär-Konvention, ähnlich wie sie mit dem

Grohherzogthum Sachsen-Weimar besteht, abge»

schloffen werde. Auf die Beibehaltung der tradì
tionellen Uniformirung ver Braunschiveiger, speziell

der „Todtenkovfhusaren" wünscht der Regentschaftsrath

möglichst Rücksicht genommen zu sehen. Prinz
Wilhelm von Preußen und Prinz Albrecht von

Preußen, kommandirender General des X. Armee»

korps, merden beide als muthmaszliche Statthalter
von Braunschweig genannt.

Die neue Sch ieß i n st r uk ti on für die

Infanterie liegt nunmehr den Truppen vor.
Sie enthält wichtige Abänderungen und Perbesse«

rungen gegenüber der alten. Speziell hat das

Schulschießen durch Einsührung veränderter Schei»

ben eine andere Gestalt gewonnen. Man ist, um

eine größere Präzision des Schusses zu erzielen,

welche, wie besonders die Resultate bei deu Jäger»

balaillonen ergaben, eine bessere sein konnte, zu den

Ringscheiben sür Schulzwecke zurückgekehrt, ferner

sind die Figurscheiben, welche verwendet werden,

ganz ausgeschnitten, so daß nur ein faktisch getrof»
feuer Körpertheil rechnet (der Helm ist deshalb

ganz weggefallen) und merden die Figurschciben auf
die Strichscheibe aufgeklebt. Die Instruktion enthält
außerdem die bemerkensiverthe Bestimmung, daß die

kommandirenden, die Divisions- und die Brigade«
Generale sich vom Standpunkt der Schießausbildung

ihrer Truppen überzeugen, dieselben daher

darin besichtigen sollen. Die neue Instruktion ver>

zichtet ferner auf dcn strikten Beibehalt mehrerer

Mire, auch bei ermittelter Distanz, nnd ist mit
ausführlichen Vorschriften für das Anschießen der

Gewehre uud die Prüsung der Munition versehen

und enthält detaillirte Bestimmungen über das

Schießen mit dem Revolver für die Fußtruppen.
Die der alten Schießinstruklion beigegebene
Tabelle über die Trefferresultate verschiedener Trup'
penkorver auf verschiedenen Distanzen ist auffallender

Weise in der neuen Instruktion weggeblieben.

Wir behalten uns ein spezielleres Eingehen auf die

Instruktion vor.
Wir brachten vor einiger Zeit die Notiz, daß für

die Landwehrformalionen eine besondere neue
Bekleid u ug in Gestalt der mecklenburgischen
Blouse nnter dem Namen Litewken in Aus'
sicht genommen sei. Es finden sich nun in der

Presse mehrfach Mittheilungen darüber, daß für die

preußische Infanterie bereits eine neue
Bekleidung in Aussicht genommen oder gar
schon beschlossen sei, die in einer Blouse bestände,

wie sie gegenwärtig von mehreren Hnfanterieregi»
meutern im Dienste getragen wird. Diese Mit»
theilungen sind insofern unrichtig, als es sich lediglich

um das Auftragen älterer, für den Landsturm

bestimmter Bekleidungsstücke, eben jener
Litewken handelt, wobei gleichzeitig in größerem Unn
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fange ©rtabruugen über bie B oeefatäfeigfeit biet er

Sloufen, roeldje ben mecflcnburgifdjen äbnlid) finb,
gebammelt roerben follen. Son einem ©rfafe beä

Söaffeurocfä ber 3nfanter'e bnxd) bie Sloufe ift
febodj biä auf SBeitereä feine dleie, roabrfdjeinlidj
roürbe jebodj bei bereu ©infübtung ber SDrillidj«

anjug befeitigt roerben, roie beim audj bie iRegi»

menter, benen Sloufen überroiefeu finb (Struppen»
tbeile beä 1., 2./ 3., 5., (i. unb 7. Slrmeeforpä),
etatämäfeig feine SDriUidjfad;en mebr befdjaffen.
Uebrigenä ftebt feft, bafe baä preufeifdje Äriegä«
minifterium feine ganj befonbere Slufmerffamfeit
auf fadjgemäfee Slenberungen in bem Sluärüftungä«
uub Sefleibungäroefeu ber Slrmee geridjtet fjat.
Sieben beu befaunten öffentlidjen Sluäfdjreiben ber

genannten Sebörbe roegen «Befdjaffung neuer £>eltü«,

Sornifter gelbflafdjen« unb ©tiefel»Wobelte finb
aud) jdjon feit längerer Bixi oerjudjeroeije bei ber
kaoallerie Slbänberungen an ber Sluärüftung unb
Sefleibung (beifpieläroeife ©rfafe ber ©pautetteä ber

Ulanen burdj ©djulterfetten) eingefübrt rootben.

Sebenfattä ift in allen biefen gragen nocb feine

enbgültige ©ntfdjeibung getroffen unb roir glauben
aud) nidjt, bafe inäbefonbere ber Söaffenrocf ber

Snfanterie fobalb einem anberen Sefleioungäftücfe
SjMafe madjen roirb. (Sä roirb ferner ein neueä

©rerjierreglement für bie Snfanterie angefünbtgt,
jebodj mit bem Borbebalt, bafe bie Ermittelungen
barüber nodj nidjt abgefdjloffeu finb. SWgemein
roirb oon ben entfdjeibenben ©teilen jugeftanben,
bafe eine © r l e i dj t e r u n g b e r Sl it ä r ü ft u u g ä»
unb ©epäcf ägegen ftanbe erforberlidj
ift, um baburdj bie Ifrtegäbraudjbarfeit beä Wanneä

ju erböten, unb bafe baä ©rerjierreglement
reformbebürftig erfdjeint.

SDie 2anbeäoertbeibigungä*Äommiffion bat oor
einiger ,$eit unter bem Sorfife beä Äronpriujen
beratben, unb in ber grage einer ©rroeiterung ber

beutfdjen ©renjfeftungen, foroie ber ftüftenbefefü-

gungen roidjtige Sefdjlüffe gefafet. SDie Seftdjti«
gung«reifen beä Äriegaminiftetä Sronfart oon

©djellenborf in ben öftlidjen unb roeftlidjen «ßro«

oinjen unb bie in golge ber letjten glottenmanöoer
angeorbneten Sefeftigungen ber Oftfee^äfen fteben

bamit im ^ufammentjange.
Sllä ^Refultat ber bieäjäbrigen £>erbft»

manöoer ift nodj ju erroäbnen, bafe fidj bie

roeifeen §>elmüberjüge jur Warfirung beä geinbeä,

ftatt ber biäber üblidjen grünen Süfdje, burdjroeg

beroäfjrt baben. SDie «§erfieUung berfelben gefdjiebt

in febr einfadjer, faft foftenlofer 2Beije auä ben

heften älterer ©arnituren roeifeleinener Seinfleibef.
©ä ift bemerfenäroertb, bafe roäbrenb ber Wanöoer

butajroeg ein Slcceut auf bie Serroenbung ber

Äaoallerie im ©efecbt, nidjt blofe jum Sluf flärungä -

bienft, gelegt roorben. Wan roitt feineäroegä barauf

oerjidjten, biefe Struppe alä britten roidjtigen gaf
tor in ber Staftif ber brei SBaffen jur ©ntfdjeibung
beä ©iegeä auf bem ©djladjtfelbe burdj ibre Slttacfe

ju oerroenben. Setreffä ber Serroenbung ber Sir»

ttüette madjen fidj nocb, jroei Strömungen, bie bet

fonjentrirten Waffenoetroenbung an ben entfdjei¬

benben fünften unb in ben entfdjeibenben Wo<

menten, unb bhjentge einer mebr partiellen, ben

einjelnen roedjfelnben Womenten unb ©bancen beä

©efedjtä augepafet, bemerfbar. Setreffä ber Se=

banblung ber Äranfen roäbrenb ber Wanöoer bat

fidj bevauägeftellt, bafe eä fid) empfteblt, auf bie

Äantonnementslajaretlje, bie biä jefet in ben meiften
«ftorpä üblid) roaren, ju oerjidjten unb bie Äran«
fen, roenn irgenb juläffig, nadj bem nädjften ©ar=
nifonälajaretb per Sabn ju fpebiren. SDie gute
Pflege unb bie rafdje SßieberberfteUung berfelben
roerben baburdj begünftigt unb aufeerbem Äoften
gefpart. ©ie Setfudje mit ben pottatioeu 9i:öbr«

btunnen roerben fortgefefet unb meift günftige die*
fultate in ibrer Slnroenbung erjielt, nur fdjeint
eine folibete Äonftruftion einjelnet Stbeile betfelben
roünfdjensroertb.

2Baä bie ©eroebtfrage betrifft, fo ift biefelbe in
ftetiger gortentroictluttg begriffen. SDas Wagajin«
geroebr fönne alä im ^ßrinjip angenommen gelten,
Sleujutbeilungen oon Wagajingeroebren an bie Sit«

mee biben jebodj nod) nidjt ftattgefunben. ©in
neueä oerbefferteä ©eroebrpuloer ift in ber gabri«
fation begriffen unb erroartet man oon bemfelben

ganj befonbere Dtefultate binfidjtlidj beä oorauä«

fidjtlicb jur ©infübrung gelangenben fleinen ©e«

roebrfaliberä.
SDie ©inftellung ber Stefruten roirb in

biefem 3a&ve jroifdjen bem 3. unb 8. Slooember

erfolgen, jroei Sage früber alä im lefeten ^al)xe,
roo ber ©inftellungätermin oom 5. biä IU. SRo*

oember feftgefefet roar. SDie ^atjl ber bei ben ein«

jelnen Struppentbeiten einjuftellenüen Wannfdjaften
ift genau roie fdjon fett einet Dteifje oon Sa&reu
feftgeftellt, gür bie fünf alten ©arbe- unb bie in
beu ffteidjälanben garnifonirenben Snfauterieregi«
menter beträgt bie Dtefrutenquote 225 9lefruten
per SataiUon unb eä evtjeUt bierauä, in roeldjem
bebeutenben Wafee fdjon gegenroärtig in ber gorm
ber Beurlaubung jut SDiäpofition für einen Stbeil ber

Wannfdjaften eine nur jroeijäbrige aftioe SDienftjeit
ftattfinbet. SDer griebensetat für bie betreffenben
Sataidone umfafet nämlidj nur 591 ©emeine unb
16 £ianbroetfer, roäbrenb bei ber burdjgebenben

©inbaltung einer breijäbrigen aftioen SDienftjeit
nadj ber Saljr für Sa&r eingeftellten 9lefrutenjabl
ber ©tanb an ©emeinen für baä SataiUon 675
betragen müfjte. SDer SluäfaÜ bebingt fidj eben

burd) bie nad) nur jroeijäbriger ©ienftjeit jur SDiä»

pofition beurlaubten Wannfdjaften. Sletjnltdj, nur
mit oeränberten Ziffern, ftellt fieb bieä Serfiältnife
aud) für bie anberenSnfanteriebataiUone, bei benen bie

Sabreäeinftellung oon Nefruten 190 unb bie ©tatä»

ftarfe an ©emeinen 499 beträgt. 3" SBitflidjfeit
ftellt fidj jebodj um beäroiUcn bie Ziffer ber SDiä«

pofitionäurlauber nodj bebeutenb tjötjer, roeil audj
bie fernere Sn&ienftbebaltung ber «Kapitulanten
unb bie ©inreiljung oon breijäbrig gteiroittigen
nur burdj bie SDiäpofitionäbeurlaubung ber ent*
fpredjenben $abl oon Wannfdjaften beä jroeiten
refp. britten SDienftjabreä bet regelrechten SDienft«

einfteUttng frerotrft roetben fann,
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sänge Erfahrungen über dic Z ueckinäßigkeit dici er

Blousen, welche den mecklenburgischen ähnlich sind,

gesammell werden sollen. Von einem Ersatz des

Waffenrocks der Infanterie durch die Blouse ist

jedoch bis auf Weiteres keine Rede, wahrscheinlich
würde jedoch bei deren Einführung der Drillich >

anzug beseitigt werden, wie denn auch die Regi»
incuter, denen Blousen überwiesen sind (Truppen»
theile des l., 2., 3., 5., ii. und 7. Armeekorps),
elatsmäßig keine Drillichsacheu mehr beschaffen.

Uebrigens steht sest, dah das preuhische Kriegs-
ministerium seine ganz besondere Aufmerksamkeit
auf sachgemäße Aenderungen in dem Ausrüstungs»
und Bekleidungswesen der Armee gerichtet hat.
Neben den bekannten öffentlichen Ausschreiben der

genannten Behörde wegen Beschaffung neuer Helm-,
Tornister, Feldflaschen- und Stiefel-Modelle sind
auch schon seit längerer Zeit versuchsweise bei der

Kavallerie Abänderungen an der Ausrüstung und

Bekleidung (beispielsweise Ersatz der Epaulettes der

Ulanen durch Schulterketten) eingeführt worden.
Jedenfalls ift in allen diesen Fragen noch keine

endgültige Entscheidung getroffen und wir glauben
auch nicht, daß insbesondere der Waffenrock der

Infanterie sobald einem anderen Bekleidungsstücke

Platz machen wird. Es wird ferner ein neues

Exerzierreglement für die Infanterie angekündigt,
jedoch mit dem Vorbehalt, daß die Ermittelungen
darüber noch nicht abgeschlossen sind. Allgemein
wird von den entscheidenden Stellen zugestanden,
daß eine E rl e i ch t e r u n g d e r A u sr ü st u n g s »

und Gepäcksgegenstände erforderlich
ist, um dadurch die Kriegsbrauchbarkeit des Mannes

zu erhöhen, und daß das Exerzierreglement
reformbedürftig erscheint.

Die Landesvertheivigungs-Kommission hat vor
einiger Zeit unter dem Vorsitz des Kronprinzen
berathen, und in der Frage einer Erweiterung der

deutschen Grenzfestungen, sowie der Küstenbefesti

gungen wichtige Beschlüsse gefahl. Die Besichti«

gungsreisen des Kriegsministers Bronsart von
Schellendorf in den östlichen und westlichen

Provinzen und die in Folge der letzten Flottenmanöver
angeordneten Befestigungen der Ostsee-Hüfen stehen

damit im Zusammenhange.
Als Resultat der diesjährigen Herbst»

Manöver ist noch zu erwähnen, dah sich die

weihen Helmüberzüge zur Markirnng des Feindes,

statt der bisher üblichen grünen Büsche, durchweg

bewährt haben. Die Herstellung derselben geschieht

in sehr einfacher, fast kostenloser Weise aus den

Resten älterer Garnituren weißleinener Beinkleider.

Es ist bemerkenswerth, daß während der Manöver

durchweg ein Accent auf die Verwendung der

Kavallerie im Gefecht, nicht bloß zum Aufklärungs-
dienst, gelegt worden. Man will keineswegs darauf

verzichten, diese Truppe als dritten wichtigen Fak

tor in der Taktik der drei Waffen zur Entscheidung

des Sieges auf dem Schlachtfeld« durch ihre Attacke

zu verwenden. Betreffs der Verwendung der

Artillerie machen sich noch zmei Strömungen, die der

konzentrirten Masfenverwendung an den entschei»

deuden Punkten und in deu entscheidenden

Momenten, uud ditjenige ciner mehr partiellen, den

einzelnen wechselnden Momenten und Chancen des

Gefechts angepaßt, bemerkbar. Betreffs der

Behandlung der Kranken während der Manöver hat
sich herausgestellt, daß es sich empfiehlt, auf die

Kantonnementslazarethe, die bis jetzt in den meisten

Korps üblich waren, zu verzichten und die Kranken,

wenn irgend zulässig, nach dem nächsten Gar-
nisonslazareih per Bahn zu spediren. Die gute
Pflege und die rasche Wiederherstellung derselben
merden dadurch begünstigt und außerdem Kosten
gespart. Die Versuche mit den portativen Röhr»
brunnen werden fortgesetzt und meist günstige Re»

sultate iu ihrer Anwendung erzielt, nur scheint
eine solidere Konstruktion einzelner Theile derselben
wünschenSwerth.

Was die Gewehrfrage betrifft, so ist dieselbe in
stetiger Fortentwicklung begriffen. Das Magazingewehr

könne als im Prinzip angenommen gelten,
Neuzutheilungen von Magazingewehren an die Armee

haben jedoch noch nicht staltgefunden. Ein
neues verbessertes Gemehrpulver ist in der Fabrikation

begriffen und erwartet man von demselben

ganz besondere Resultate hinsichtlich des voraussichtlich

zur Einführung gelangenden kleinen Ge>

wehrkalibers.
Die Einstellung der Rekruten wird in

diesem Jahre zwischen dem 3. und 8. November

erfolgen, zwei Tage früher als im letzten Jahre,
mo der EinsteUungstermin vom 5. bis 10. No'
vernber festgesetzt war. Tie Zahl der bei den

einzelnen Truppentheilen einzustellenden Mannschaften
ist genau wie schon seit einer Reihe von Jahren
festgestellt. Für die sünf alten Garde- und die in
den Neichslanden garnisonirenden Jnfanterieregi»
menter beträgt die Rekrutenquote 225 Rekruten

per Bataillon und es erhellt hieraus, in welchem
bedeutenden Maße schon gegenwärtig in der Form
der Beurlaubung zur Disposition für einen Theil der

Mannschaften eine nur zweijährige akiioe Dienstzeit
stattfindet. Der Friedensetat für die betreffenden

Bataillone umfaßt nämlich nnr 591 Gemeine und
16 Handwerker, während bei der durchgehenden

Einhaltung einer dreijährigen aktiven Dienstzeit
nach der Jahr für Jahr eingestellten Rekrutenzahl
der Stand an Gemeinen für das Bataillon l>75

betragen müßte. Der Ausfall bedingt sich eben

durch die nach nur zweijähriger Dienstzeit zur
Disposition beurlaubten Mannschaften. Aehnlich, nur
mit veränderten Ziffern, stellt sich dies Verhältniß
auch für die anderenJnfanteriebataillone, bei denen die

Jahreseinstellung von Rekruten 190 nnd die Etats-
starke an Gemeinen 499 beträgt. In Wirklichkeit
stellt stch jedoch um deswillen die Ziffer der Dis»
posilionsurlauber noch bedeutend höher, weil auch
die fernere Jndienstbehaltung der Kapitulanten
und die Einreihung von dreijährig Freiwilligen
nur durch die Dispositionsbeurlaubung der eut»

sprechenden Zahl von Mannschaften des zweiten
resp, dritten Dienstjahres der regelrechten Dienst«
einstellung bewirkt werden kann,
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SDem Äriegäminifterium roirb in nädjfter #eit

eine fogenannte 3nf an teriesßat em e jur
Srüfung oorgelegt roerben. Son ber Sbee auä«

gebenb, bafe eä für bie Snfanterie roidjtig ift, bei

'Sladjt in gänjlid) unbefanntem ober bebecftem, roal«

bigem Serrain tc. auf Sorpoften, in ober oor
geftungen, oor ©efileen, roie Srücfen, gubrtin,
jpoblroegen, SDorfftrafeen tc, alä £>ülfämittel eine

Saterne ju befifeen, roelcbe eine ©trecfe genügenb
erleudjtet, um einen roirffatren ©djufe abjugeben,
um eoentueU oor totaler Ueberrafdjung burd) ben

geinb gefiebert ju fein, fonftruitte ber ©rfinber
eine etroa einen tjalben gufe im Ouabrat grofee

Saterne. SDiefe fann entroeber am aufgepflanjten
©eitengeroebr, ^paubajonnet tc ober an fonft paf»
fenbem ©egenftanbe ober Orte, Slft, £acfen tc auf«
gebangt refp. befeftigt roerben. Snbem man an
einer ©ebnur jtetjt, entjünbet fid) oermöge eineä

$ünbbütdjenä geräufdjloä juerft ein Setroleumlidjt
unb nadj einer Siertelftunbe ein Wagnefiumlidjt.
roeldjeä feine ©trablen oermittelft eineä oortreff«.
lid)en Srennfpiegelä auf etroa 180 Weter roirft,
b. b' auf eine ©ntfernung, roeldje um eine Äleinig«
feit bie Äernfdjuferoeite beä ©tanboifirfd)ttffeä
unfereä beutigen Snfanteriegeroebreä übertrifft. Wan
fann baä Sidjt fofort roieber oerfdjroinben, aber
audj burdj ein Uljrroerf beliebig lange roirfen laufen.

SBenn aud) nur bebingungäroeife oerroenbbar,
barf einer foldjen Saterne für geroiffe gäUe Se«

beutung jugefprodjen roerben, fei eä im Sorpoften«
bienft, für ben Warfdjbienft ober im Äantonnement,
ober enblid) im Sioouaf ober beim fonftigen SBad)«

bienft. Sy.

Sie Landtier kr VIII. Wrincebtüifton
von 12. ßis 17. «§e«pfe»t6er 1884 swifdjett gljur

unb ^arjjttnö.
(ftortfcfcuna unb Sdjluft.)

Sae 2>tbtfion8mnnöbcr bom 17. ©e-utcutlur.
SDie britte SDioifionäübung foüte ein „ftrammeä

©efedjtäererjieren" ber oereinigten SDioifion roerben.

Bu biefem ^roeefe rourben am Slbenb beä 16. ©ep«
temberä baä III. gelbartitterieregiment unb baä

©djüfeenbataiUon roieber an bie SDioifion (Oft«
forpä) berangejogen unb bem geinbe (Sffieftforpä)

nur bie nicbt jur VIII. SDioifion gebörenben Sruppen,

nämlid):
bie SRefrutenbataiHone 6 unu 7,
baä ©ebirgäartiüerieregiment,
bie ©uibenfompagnie 12,

jugetbellt. Um fieb etroaä ju oerftärfen, bilbete ber

SBeflforpäfommanbant nod) jroei marfirte (glaggen«)
Sataiüone.

SDie VIII. SDioifion (Oftforpä) lagerte in ber

dladjt oom 16./17. ©eptember mit ber 16. Srigabe
in SRagaj, mit ber 15. in Waienfelb unb Umgebung.

Bnx ©idjerung roar baä Sataiüon 93 nadj SBangä

oorgefdjoben«, roo baäfelbe roäljrenb ber dladjt mit
jroei Äompagnien oier gelbroadjen jroifdjen biefem

SDorf unb ber ©bauffee füböftlid) beä ©arganfer
Batinljofeä auf fteüte unb bie beiben anberen «Rom«

pagnien bei SBangä in Referoe batte. Runter biefem

SataiUon fantonnirte in Silterä baä ©djüfeenbatail«
ton 8 unb fteUte am Sergbang oon ©rünenfrtb
eine Äompagnie auf Sorpoften. ©ä ift unä nidjt
redjt etfinblidj, roaä biefe lefetere Äompagnie ju
fiebern batte, ebenfo roenig, roarum baä oorbere
SataiUon feine Sorpoftenlinie nidjt linfä über
SBangä unb redjtä über bie ©Ijauffee nodj roeiter

auäbebnte. Sffienn roir unä freilidj erinnern, bafe

biefeä Sataiüon geftern Worgen um 5 Ubr oon
Unteroafe aufbrad), bann über ben Waftrilferberg
marfajirte, bier fämpfenb auf ^fäferä oorbrang,
um 1 Ubr oor 9lagaj eintraf, bier biä 2 Ubr mit
bem Slngriff auf bie greubenbergpofitiou rjittflerjal««

ten roar, bann erft nod) 1 '/i ©tunben nad) SBangä

ju marfdjiren batte, um bier nidjt etroa bie roobl«

oerbiente ^adjtrube ju finben, fonbern roäljrenb ber

dladjt auf Sorpoften ju fteben, fo roerben roir fin«
ben, baä Sataillon b«be feine ^ftidjt roobl erfüUt,

mag aud) feine Sorpofienfvont eine etroaä aüju
reftringirte geroefen fein, im ÄriegäfaUe roürbe eä

fidjerlid) aud) nod) für baä roeiter ©rforberlidje
geforgt baben.

SDer SDioifion gegenüber tjätte auf feinblidjer
©eite baä DilefrutenbataiUon 7 roäbrenb ber 9cad)t

Sorpoften auägefteüt unb jroar eine gelbroadje in
Süfe. eine gelbroadje bei ber ©aarmüble uub eine

foldje an ber ©aar nörblidj ber ©tation ©arganä,
bie Sorpoftenreferoe (brei äompagnien) im „©plee"
(©übfpifee oon Sarganä).

Worgenä 4Va Uljt liefe ber SDioifionär bie Sor«

poften beä SBeftforpä burdj baä Sataiüon 93 un*
entartet angreifen, jebodj obne ©tfolg, ba bie feinb«

lidje Sorpoftenreferoe rafdj jur ©teüe roar.
SDie ©pejialibee für baä ©efecbt oom 17- ©ep«

tember lautete für baä SBeftforpä roie folgt: „©aä
SBeftforpä bot am 17. ©eptember nodjmalä bei

©arganä ©teüung genommen, in Der Slbficbt, bie

nötbige «Reit ju geroinnen, feine Srainä binter ben

SBaUenftabterfee in ©idjerbeit ju bringen." SDiefe

©teüung rourbe um 7'/j Uljr bejogen an bem flei«

nen £>ügel oon ©aftelä, ber unroeit füblidj oon

©arganä mitten im topfebenen Dlbeintbale ftebt.
SDaä SataiUon 7 bebnte fidj fübroeftlidj (alfo redjtä),
baä Sataiüon 6 norböftlidj (alfo linfä) oon biefem

£>ügel auä unb bie beiben ©ebirgäbatterten nabmen

auf ibm felbft ©teüung unb fdjnitten fidj ein, ebenba

batte aucb ber Äommanbant beä SBeftforpä feine

©teüung genommen. Son ben glaggenbataiüonen
fam baä eine nad) Welä, baä anbere nadj ©ar=

ganä. SDie ©uibenfompagnie patrouiüirte auf ber

©trafee nad) Silterä unb auf ber grofeen ©bauffee.

SDie VIII. SDioifion (Oftforpä) befummelte fieb

um 9 Ubr im Otenbejoouä bei ©t. Seonbarb norbs

roeftlidj 9lagaj. Sinfä ber ©Ijauffee ftanb in einem

Sreffen bie 16. Srigabe, erflufioe baä Sorpoften«
bataiüon 93, baä gleid) bem ©djüfeenbataiüon in
feiner oorgefdjobenen ©teüung oerblieb, redjtä ber

©bauffee in jroei Sreffen bie 15. Srigabe, auf ber

©bauffee felbft oon oom nad) tjtnten: baä SDra«

gonerregiment, bie «Mrtiüe-riebrigabe, jroei Slmbu»

lancen, bie Wunitionäftaffeln unb eine Äolonne
beä SDioifionäparfä.
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Dem Kriegsministerium wird in nächster Zeit

eine sogenannte Infanterie-Laterne zur
Prüfung vorgelegt werden. Von der Idee
ausgehend, dasz es für die Infanterie wichtig ist, bei

'Nacht in gänzlich unbekanntem oder bedecktem, mal»
digem Terrain zc. auf Vorposten, in oder vor
Festungen, vor Defileen, wie Brücken, Führten,
Hohlwegen, Dorfstrahen zc., als Hülfsmittel eine

Laterne zu besitzen, welche eine Strecke genügend
erleuchtet, um einen wirksamen Schuh abzugeben,

um eventuell vor totaler Ueberraschung durch den

Feind gesichert zu sein, konstruirte der Erfinder
eine etwa einen halben Fuh im Quadrat grohe
Laterne. Diese kann entweder am aufgepflanzten
Seitengemehr, Haubajonnet zc, oder an sonst
passendem Gegenstande oder Orte, Ast, Hacken zc.

aufgehängt resp, befestigt werden. Indem man an
einer Schnur zieht, entzündet sich vermöge eines

Zündhütchens geräuschlos zuerst ein Petroleumlicht
und nach einer Viertelstunde ein Magnesiumlicht,
welches seine Strahlen vermittelst eines vortreff:
lichen Brennspiegels auf etwa 18t) Meter wirft,
d. h. auf eine Entfernung, welche um eine Kleinigkeit

die Kernfchuhweite des Standvisirschusses un-
seres heutigen Jnfanteriegemehres übertrifft. Man
kann das Licht sofort wieder verschwinden, aber
auch durch ein Uhrmerk beliebig lange wirken lassen.

Wenn auch nur bedingungsweise verwendbar,
darf einer folchen Laterne für gemisse Fälle
Bedeutung zugesprochen werden, sei es im Vorpostendienst,

für den Marschdienst oder im Kantonnement,
oder endlich im Bivouak oder beim sonstigen
Wachdienst. S?.

Die Manöver der VIII. Armeedivision
vom 12. bis 17. Septemöer 1884 zwischen Khur

und Sargans.

(Fortsetzung und Schluß.)
Das Dioisionsmanöver vom 17. September.

Die dritte Divisionsübung sollte ein „strammes
Gefechtsexerzieren" der vereinigten Division werden.

Zn diesem Zwecke wurden am Abend des 16 Sep»
tembers das III. Feldartillerieregiment und das

Schützenbataillon wieder an die Division (Ost-
korps) herangezogen und dem Feinde (Weslkorps)
nur die nicht zur VIII. Division gehörenden Trup
pen, nämlich:

die Rekrutenbataillone 6 und 7,
das GebirgsartiUerieregiment,
die Guidenkompagnie 12,

zugetheilt. Um sich etwas zu verstärken, bildete der

Weslkorvskommandant noch zmei markirte (Flaggen«)
Bataillone.

Die VIII. Division (Ostkorps) lagerte in der

Nacht vom 16./17. September mit der 16. Brigade
in Ragaz, mit der Id. in Maienfeld und Umgebung.

Zur Sicherung war das Bataillon 93 nach Wangs
vorgeschoben, mo dasselbe während der Nacht mit
zmei Kompagnien vier Feldwachen zwischen diesem

Dorf und der Chaussee südöstlich des Sarganser
Bahnhofes aufstellte und die beiden anderen Kom«

pagnien bei Wangs in Reserve hatte. Hinter diesem

Bataillon kantonnirte in Vilters das Schützenbatail»
lon 8 und stellte am Berghang von Grünenfeld
eine Kompagnie auf Vorposten. Es ist uns nicht
recht elfindlich, was diese letztere Kompagnie zu
sichern hatte, ebenso wenig, warum das vordere
Bataillon seine Vorpostenlinie nicht links über

Wangs und rechts über die Chaussee noch weiter
ausdehnte. Wenn wir uns freilich erinnern, dah
dieses Bataillon gestern Morgen um 5 Uhr von
Untervatz aufbrach, dann über den Mastrilserberg
marschirte, hier kämpfend auf Pfâfers vordrang,
um 1 Uhr vor Ragaz eintraf, hier bis 2 Uhr mit
dem Angriff auf die Freudenbergvosition hingehalten

war. dann erst noch 1'/, Stunden nach Wangs
zu marschiren hatte, um hier nicht etwa die

wohlverdiente Nachtruhe zu finden, sondern während der

Nacht auf Vorposten zu stehen, so werden mir fin»
den, das Bataillon habe seine Pflicht wohl erfüllt,
mag auch seine Vorpostenfront eine etwas allzu
restringirte gewesen sein, im Kriegsfalle würde es

sicherlich auch noch für das weiter Erforderliche
gesorgt haben.

Der Division gegenüber hatte auf feindlicher
Seite das Rekrutenbataillon 7 während der Nacht

Vorposten ausgestellt und zwar eiue Feldwache in
Bütz. eine Feldwache bei der Saarmühle und eine

solche an der Saar nördlich der Station Sargans,
die Vorpostenreserve (drei Kompagnien) im.Splee"
(Südspitze von Sargans).

Morgens 4'/, Uhr lieh der Divisionär die

Vorposten des Westkorps durch das Bataillon 93
unerwartet angreife», jedoch ohne Erfolg, da die feindliche

Vorpostenreserve rasch zur Stelle mar.

Die Spezialidee für das Gefecht vom 17,

September lautete für das Westkorps mie folgt: „Das
Westkorps hat am 17. September nochmals bei

Sargans Stellung genommen, in der Absicht, die

nöthige Zeit zu gewinnen, seine Trains hinter den

Wallenstadtersee in Sicherheit zu bringen." Diese

Stellung wurde um 7'/, Uhr bezogen an dem kleinen

Hügel von Castels, der unweit südlich von

Sargans mitten im topfebeuen Rheinthale steht.

Das Bataillon 7 dehnte sich südwestlich (also rechts),

das Bataillon 6 nordöstlich (also links) von diesem

Hügel aus und die beiden Gebirgsbattcrien nahmen

auf ihm selbst Stellung und schnitten sich ein, ebenda

hatte auch der Kommandant des Westkorps seine

Stellung genommen. Von den Flaggenbataillonen
kam das eine nach Mels, das andere nach

Sargans. Die Guidenkompagnie patrouillirte auf der

Strahe nach Vilters und auf der großen Chaussee.

Die VIII. Division (Ostkorps) besammelte sich

um 9 Uhr im Rendezvous bei St. Leonhard
nordwestlich Ragaz. Links der Chaussee stand in einem

Treffen die 16. Brigade, exklusive das Vorposten»

bataillon 93, das gleich dem Schützenbataillon in
seiner vorgeschobenen Stellung verblieb, rechts der

Chaussee in zwei Treffen die 15. Brigade, auf der

Chaussee selbst von vorn nach hinten: das

Dragonerregiment, die Artilleriebrigade, zwei Ambu»

lancen, die Munitionsstaffeln und eine Kolonne
des Divisionsparks.


	Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche

